Blühende Landschaften
Golf im Osten: Historische Betrachtungen und eine aktuelle Bestandsaufnahme

„Der absolut sicherste Golfspieler hat seinen Standort in Escondido, …“ Mit diesem Auftakt kommt der Golfsport 1978 in der Deutschen Demokratischen Republik erstmals unter’s Volk – zumindest den Leserinnen und Lesern des ‚Szene‘-Heftchens  Das Magazin  wird jener unterhaltsame sowie hand-werklich fundierte Artikel aufgefallen sein. Bei dem beschriebenen „Golfspieler“ handelt es sich um the monster, einem Test-Roboter der kalifornischen Golf-Industrie.
Etwas mehr Öffentlichkeit erhält der grüne Sport in Ostdeutschland dann wohl erst wieder im August 1990. Mit seiner Pressemitteilung Nr. 22  verkündet der West-Golfverband (DGV) aus Wiesbaden den Zusammenschluss mit dem Golfsport-Verband der DDR – ca. sechs Wochen vor  der Deutschen Einheit am 3. Oktober. Aufmerksame Beobachter der ostdeutschen Sportberichterstattung, aber auch golf-interessierte Personen im Westen, könnten diese Meldung mit einer gewissen Verwunderung zur Kenntnis genommen haben. 
Immerhin 
-existierte seit etwa 1951 keine offizielle Anlage mehr auf DDR-Gebiet
-war Golf nicht Teil des olympischen Programms -  für die Medaillenausbeute also irrelevant und damit im straff organisierten Sport-Fördersystems unattraktiv

-möglicherweise gab es auch gewisse ‚ideologische‘ Barrieren vor Ort

Einige Bürgerinnen und Bürger des sozialistischen Staates bewegten sich gerne an der frischen Luft und wagten tatsächlich manchen Schwung zu Zeiten des Eisernen Vorhangs. Renate Graf aus Dresden spielt schon mit ihren Eltern in den 1960er Jahren; damals jedoch beim Urlaubsaufenthalt in Marienbad. Dort beschenkte ein Diplomat die Familie mit seinem Caddywagen. Dieser ist bis heute erhalten und ‚erzählt‘ deutsche Golfhistorie. Schläger schickt zum Teil die Verwandtschaft aus Amerika - der Driver passt aber nicht komplett in das Versandpaket und wird in handlichere Teilstücke zersägt. Nach dem Erhalt in Dresden ist vorneweg ein Lötkolben im Einsatz und der Schnitt im Griff dokumentiert die reale Golfwelt der Familie Graf.

Deutsch-Deutsche Golfverbände

Gewählter GSV-Präsident ist Bernd Rudolph – ebenfalls Bruderstaaten-Golfer auf dem historischen Mittelgebirgsplatz in Marienbad und Kultur-Offizier der NVA. Er leitet die Betriebssportgemeinschaft Golf bei Robotron, besiegelt den ersten deutsch-deutschen Sportverbandszusammenschluss mit DGV-Präsident Jan Brügelmann und wird in diversen Funktionen dem Golfsport bis heute verbunden bleiben.
Vom Landesgolfverband Ost bis zum Golfsport-Förderverband Neue Bundesländer (GFVNB) verändert sich der ehemalige Exot des DDR-Sportes, wird Träger öffentlicher Belange und ist somit bei Raumordnungsverfahren sowie perspektivischen Planungen u.ä. zu berücksichtigen. Auch sportlich bleibt man sich treu, organisiert ab 1996 den EUREGIO-Cup und stellt Mannschaften für den um die Jahrtausendwende ausgetragenen „Öffentlichen Vereinspokal“. Zusammen mit einem befreundeten Ehepaar teeten Graf/Rudolph schon im Mai 1990 bei den Deutschen Vierer-Meisterschaften in Lindau-Bad Schachen auf. Dort sorgte man für Furore - immerhin bewegt sich die deutsch-deutsche Annäherung noch in recht wechselhaften Bahnen.
Die Sportstadt Leipzig verfügt ebenfalls über Golf-Enthusiasten: Marion Etzold gründet mit einigen Weggefährten zu dieser Zeit den 1. GC Leipzig. Der Platzbau nimmt noch einige Jahre in Anspruch; die Gründung in der golfhistorisch bedeutenden Region ist jedoch wirkliche DDR-Premiere und schnell entwickelt sich eine gewisse Goldgräber-Atmosphäre in den ‚fünf neuen Ländern‘ – insbesondere rund um Berlin.
Der GC Gaschwitz (bei Leipzig) mit seinem Platz an der Pleisse gehört 1907 zu den DGV-Gründern. Bernhard von Limburger lernt - zusammen mit seiner Mutter - den Golfsport früh in Schottland lieben, wird als 35-maliger Nationalspieler sportlich erfolgreichstes Mitglied des GCG  und produziert ab 1925 in Büroräumen des Europahauses eine hochwertige Golfzeitschrift.

Heiligendamm, Nedlitz, Dresden, Saalfeld, Oberhof

Voller Begeisterung erinnert sich in den Nachkriegsjahren auch BvL an großartige Clubs auf dem dann ostdeutschen Territorium. Heiligendamm hatte 10 Spielbahnen direkt an der Ostsee, Nedlitz als ‚Vorort‘ von Berlin und Potsdam lud u.a. mit einem schicken Clubhaus zum Verweilen ein. Dresden - zuerst auf der Rennbahn in Reick und später mit der wirklich modernen Anlage ‚Weißer Hirsch‘ oberhalb der Elbe - zog ebenfalls internationales Publikum an. Auch nach Saalfeld reiste man gern, die Sommerfrische von Oberhof war legendär.

Jene Mischung aus Wintersport und sommerlichem Vergnügen funktionierte am Rennsteig vorbildlich. Das Haus Sachsen-Coburg & Gotha erhob den Verein zum Herzoglichen GC Oberhof und die Schuderbachwiese bot auf neun Bahnen abwechslungsreiches Spiel und schöne Aussichten. 
Mit dem Fall der Mauer versuchten sich langjährige Westgolfer, u.a. der Ehrenpräsident des Golflehrerverbandes, an der Reaktivierung des historischen Ensembles. Doch auch Dr. Ullmann, Gründungspräsident des neuen HGCO, sowie sein Nachfolger waren im Thüringer Wald bisher nicht erfolgreich. Nicht viel besser erging es Günter Degenhardt. Als Skisprungtrainer und Schwimm-Meister entdeckte er kurz nach der Wende den Golfsport. Zwar war über einige Jahre die Anlage des GC Tabarz bespielbar, aktuell wandern Eber und Keiler über die Grüns unweit des Inselsbergs.
25 Jahre Golf-Entwicklung
In Tremmen (Potsdamer GC), Motzen (Austragungsplatz für manches Profi-Turnier) oder am Fleesensee ist der Sport mit dem kleinen weißen Ball angekommen, sogar auf Rügen. Der ehemalige britische Club Gatow richtet mehrfach das Berliner Finale von Jugend trainiert für Olympia aus und schon 2000 wird um die Mannschafts-WM der Amateure am Scharmützelsee gespielt. Bad Saarow bot in den 1930er Jahren den dritten Club im Großraum Berlin und momentan ist das Arosa-Resort der Bewerberplatz für den Ryder Cup 2022.
Die Anlagen in Ostdeutschland bescherten dem DGV solide Wachstumszahlen und entwickeln sich zu blühenden Landschaften. Nach 1900 und 1904 wird Golf bei den nächsten Sommerspielen in Rio de Janeiro sowie für Tokio 2020 zum olympischen Programm gehören. Die Hoffnung, dass von Apolda über Greifswald bis Zwickau auch für diesen Sport schwarz-rot-goldene Sympathien bestehen, ist nicht mehr utopisch.
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